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Statt
Erscheint - Mittwochs und Somstaps und
Kostet monatlich 30 Pfennige ftei ins finus
gebracht , in der Expedition abgeh . monat¬

lich LS Pfennige.

für die Stadt Vsofheima .Taunus
Druck und Verlag von R. Mefferfchmidt, Vsofüeim am Taunus.

Expedition: Neuer weg 6.

jpreis für Inserate die S gespaltene Leite
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

R . Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden imftef, Warrheimu. Lorsöach.
Ar . 28 Samstag , dm 8. April 1918 5. Iahrg.

Amtliche Kekanntmachunge«.
Bekanntmachung,

Anordnung des Kreiskommunaloerbandes Höchst
a. M., betreffend den Verkehr mit Auslandsmehl.

Auf Grund der §§ 12 ff., 17 der BVO. über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen'und die Versorgungsregelung
vom 25. September/4. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
607/728) in Verbindung mit den Preußischen Ausführnngs-
anweisungen dazu vom 6. Oktober und 10. November 1915
wird hierdurch für den Bezirk des Kreiskommunalverbandes
Höchsta. M. mit Zustimmung des Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden folgendes angeordnet:

8 4.
1. Wer im Kreiskommunalverbande Höchsta. M. Roggen-

odcr Weizenmehl, das aus dem Auslande stammt, im Besitz
hat, um es in seinem Gewerbebetriebe zu verwenden, oder zu
verarbeiten, ist verpflichtet, über diese Vorräte unter genauer
Angabe der Mengen und Sorten dem Kreisausschuß bis zum
10. April 1916 Anzeige zu erstatten.

2. Ebenso hat jeder, der aus dem Auslande stammendes
Roggen- oder Weizenmehl in den KreiskommunalverbandHöchst
a. M. einführt, jeden eingehenden Posten am Eingangstage
unter genauer Angabe der Mengen und Sorten anzuzeigen.

3. Die in Ziffer 1 und Ziffer2 vorgeschriebenen Anzeigen
sind schriftlich in zwei Stücken bei dem Landratsamt in Höchst
a. M. einzureichen.

In der Anzeige ist der Name oder die Firma und der Nie¬
derlassungsortdes Lieferanten, sowie der Ursprungsort des
Mehles anzugeben. Der Ursprungsort ist urkundlich nachzu¬
weisen. Als Ausweis gilt ein von einer Behörde ausgestell¬
tes Ursprungszeugnis, doch können auch Frachtbriefe oder Zoll¬
quittungen als Nachweis anerkannt werden.

4. Das Mehl darf erst in den Verkehr gebracht werden,
nachdem der Nachweis als genügend anerkannt und dem Ein¬
führenden das zweite Stück der Anzeige mit schriftlicher Be¬
scheinigung zurückgegeben worden ist.

8 2.
Alle Anzeigen über Auslandsmehl müssen die Aufschrift„Aus¬

landsmehl" tragen und getrennt von den anderen Anzeigen er¬
stattet werden.

8 3.
Wer gewerbsmäßig ausländisches Roggen- oder Weizenmehl

in den Kreiskommunalverband Höchsta. M. eingeführt hat, ist
verpflichtet, bei dem Landraisamt in Höchsta. M. wöchentlich
an jedem Montag ein Verzeichnis der im Laufe der vorange¬
gangenen Woche an Händler, Bäcker, Konditoren und andere
Gewerbetreibende, die Mehl zu Nahrungsmitteln verarbeiten,
abgegebenen Mehlmengen und. ihrer Empfänger einzureichen,
und zwar gleichviel, ob die Empfänger im Krciskommunalver-
bande Höchsta. M. wohnen oder nicht. Wenn Empfänger,
die im Kreiskommunalverbande wohnen, solches Mehl nicht in
ihrem Gewerbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher abge¬
ben, sondern an Wiederverkäufer in demselben Kommunalver-
bande absetzen, so sind diese ebenfalls zur Einreichung des vor¬
geschriebenen wöchentlichen Verzeichnisses verpflichtet.
, 8 4.

Bäcker und Konditoren, welche Auslandsmehl in ihrem Ge¬
werbebetriebe verwenden, haben über dieses Mehl ein beson¬
deres Mehllagerbuch zu führen. In diesem Lagerbuch ist je¬
der Posten dieser Mehle, der eingelagert oder vom Lager ent¬
nommen wird, noch am Eingangs- oder Entnahmetage unter
Angabe des Tages und der Menge zu buchen.

Am 15. und letzten jeden Monats ist bei Geschäftsabschluß
das Lagerbuch abzuschließen. Das Auslandsmehl, das zu die-
sim Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden ist, ist abzuwie¬
gen und als Bestand für den nächsten halben Monat vorzu-
'ragen. § 5.

Ueber das Auslandsmehl haben die Bäcker, Konditoren und
Händler am 15. und letzten jeden Monats eine beson¬
dere Bestandsanzeige an das Landratsamt in Höchst a.
M. abzugeben.

8 6.
Das aus dem Auslande eingeführte Roggen oder Wei¬

zenmehl darf bis auf Weiteres unbeschränkt zur Herstel¬
lung von Kuchen und Konditoreiwaren verwendet und
ohne Entgegennahme von'.Brotkartenabschnitten abgegebenwerden.

_ 8 7.
Das Auslandsmehl darf nicht vermischt mit Jnlands-

luehl verkauft oder verbacken werden.
8 8.

■ 1-Bäcker,  Konditoren und Händler, die Auslandsmehl
m Besitz haben, sind verpflichtet, dieses Mehl von ihren
ongen Mehlvorräten getrennt zu halten.

Die daraus hergestellte Backware ist in den Verkaufs¬

räumen von der aus Jnlandsmehl hergestellten Backware
gesondert aufzubewahren und durch Anbringung eines
deutlich lesbaren Schildes mit der Aufschrift „Backware
aus ausländischem Mehl" als solche kenntlich zu machen.

8 9.
Diese Vorschriften treten am Tage nach ihrer Veröf¬

fentlichung im Höchster Kreisblatt in Kraft.
8 10.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk. bestraft.

Höchst a. M., den 2. April 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M.

5. 9881. Klausel,  Landrat , Vorsitzender.
Wird veröffentl ich t.

H o f h e i m a. Ts ., den 5. April 1916.
Der Ma gistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Am 4 . April  ist eine Bekanntmachung  betref¬

fend Regelung der Arbeit in Web -, Wirk - und
Strickstoffe verarbeitenden Gewerbezweigen"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den Amts¬
blättern und durch Anschlag bekannt gegeben.
_ Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
In der letzten Zeit ist es häufig vorgekommen, daß die Ge¬

meinden Kriegsgefangene, die nicht von Beruf Landwirte wa¬
ren, als zu landwirtschaftlichen Arbeiten nicht geeignet zurück¬
geschickt haken.

Landwirte von Beruf stehen nur in ganz geringem Maße
zur Verfügung, und müssen deshalb die Arbeitgeber auch mit
ungelernten Kräften zufrieden sein, wenn sie nicht jegliche Hilfs¬
kräfte entbehren wollen.

Auch solche Kriegsgefangenen, die nicht über! große körper¬
liche Kräfte verfügen, im übrigen aber bei den im Lager statt¬
gehabten Untersuchungen zu landwirtschaftlichen Arbeiten ge¬
eignet befunden worden sind, dürfen nicht zurückgewiesen wer¬
den.

Die Kriegsgefangenen gehen fast ohne Ausnahme gerne auf
ihre Kommandos, bei denen sie mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten beschäftigt werden, und wird deshalb bei der guten Auf¬
fassungsgabe der Franzosen(in der Hauptsache kommen nur
noch solche in Betracht) das Änlernen der Kriegsgefangenen
schnell ermöglicht werden können.

Ersatz für zurückgesandte Leute kann vorläufig nicht gestellt
werden.

Frankfurt  a . M., den 31. Mä>z 1916.
Inspektion der Kriegsgefangenenlager:

gez.: A u g u sti n, Generalleutnant und Inspekteur.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  n . .Ts ., den 6. April 1916.
_ Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung,
Auf Grund des § 2 der Kreispolizeiverordnung vom5. Ja-

nur 1895 (Kreisblalt Nr. 8 unter 14) ordne ich an, daß die
Tauben  während der Frühjahrssaat für die Zeit vom 3.
bis einschließlich 24. April in den Schlägen gehalten werden.

Auf die Tauben der Brieftaubenvereine hier, in Griesheim,
Kriftel und Schwanheim, die der Militärverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt sind, findet diese Sperre nur für die ersten 10
Tage Anwendung.

Höchst a. M., den 2. April 1916.
V. 1713. Der Landrat: Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den6. April 1916.

Die Poliz eiverwaltung: Heß.
Bekanntmachung,

betreffend den Verkauf von nicht zur Schlachtung
eignendem Vieh.

Vieh, welches sich nicht zur Schlachtung eignet(tragendes
und unreifes Vieh) und das von der heimischen Landwirtschaft
abgestoßen wird, ohne daß ei etwa an anderen Stellen im In¬
land zur Weiternutzung zur Zeit untergebracht werden kann,
wird jederzeit von der Aufkaufstelle für Rindvieh  Ber¬
lin, Abgeordnetenhaus aufgekauft.

Frankfurt  a . M., den 30. März 1916.
Der Vorstand

des Viehhandelsverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
v. B ern us, Königlicher Landrat.

Wird veröffentlicht.
H o f h e i m a. T s., den 6. April 1916.

Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung.
Die nächste Butter  ausgabe erfolgt in den hiesigen

Lebensmittelgeschäften von Montag, den 10. April d. I .,
Vormittags 8 Uhr ab gegen Abgabe der inzwischen aus¬
gegebenen dunkelroten  Butterkarten. Alle früheren
ausgegebenen Butterkarten sind ungiltig. Der Preis be¬
trägt pro V- Pfund 1.43 Mk.

Hofheim  a . T s., den 7. April 1916.
_ Der Magistrat: Heß.

Holzversteigerung.
Montag, den 10. April 1916, Vormittags9 Uhr anfan¬

gend werden im H o f he i mer — Stadtwald, Distrikt Hang
16, gegen Kredit versteigert:

1 eich. Stamm mit 1,18 Festmeter,
10 buch. Stämme mit 17,12 Festmeter darunter Stäm¬

me mit 50 bis 70 cm Durchmesser,
422 rm buch. Scheit und Knüppel,

3600 buch. Wellen.
Zusammenkunft ist auf dem Gimbacher-Weg bei Holzstoß 12.
Hofheim  a . Ts ., den 1. April 1916

__ Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung.

Dienstag den 11. April ds . Is . von 10—11 Uhr Vormittags
werden am Rathause (Wachtlokal -Langgasse ) etwa 700 Kisteneier
an die unbemittelte Bevölkerung zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Die Abgabe von mehr als 3 Stück an einen Käufer ist aus¬
geschlossen.

H o f h e i m, den 8. April 1916.
_ Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 10. April ds. Is . von 7 bis 9 Uhr

Vormittags werden bei dem Metzgermeister Kilb  IV»
Schweine und bei Metzgermeister Schmidt  1 Schwein
ausgehauen.

Ferner kommt am Mittwoch, den 12. April d. I . von
7 bis 11 Uhr Vormittags bei Metzgermeister Kilb  das
Fleisch von IV»Schweinen und bei Metzgermeister Schmidt
das Fleisch von 1 Schwein zum Verkauf. Die Abgabe
von Fleisch erfolgt an den beiden vorgenannten Tagen
nur gegen Vorlage der Fleischkarten. Am Mittwoch, den
12. April erfolgt die Abgabe von Fett.

Hofheim  a . Ts ., den 8. April 1916.
Der Magistrat: Heß.

Kokal-Uachrichte«.
— Die bestellte Hirse  ist eingetroffen und wird die

Zeit der Abgabe noch bekannt gegeben.
— Auch eine Streckung der Kartoffeln.

Man schreibt der „Kleinen Presse": Da wir um durchzu-
halten, mit unseren Nahrungsmitteln sparsam Haushal¬
ten müssen und, wo es möglich ist, diese strecken sollen,
so soll kein Besitzer von Kartoffelvorräten es versäumen,
zur Zeit die Kartoffeln abzukeimen.  Durch die
Keimtriebe werden die Kartoffeln vor frühem Welken be¬
wahrt, und bleiben qualitativ und quantitativ besser, auch
findet man manche kranke Kartoffel, die noch zum Teil
zu verwerten ist.

— Nach Bulgarien  können künftig offene Brief¬
sendungen in bulgarischer  Sprache allgemein zur
Postbeförderung aufgeliefert werden.

— Auf Paketen und Päckchen an Kriegs- und Zivil-
gefangene in Kanada  ist der Inhalt der Sendungen
anzugeben.

— Einschränkung des Schlachtens von Schaflämmern.
Der Landwirtschaftsminister hat eine Anordnung erlassen, die idas
Schlachten in diesem Jahre geborenen Schaflämmer bis zum 15.
Mai ds . Is . verbietet . .« Das Verbot findet keine Anwendungen
auf Schlachtungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde , oder weil es infolge eines
Unglücksfalles sofort getötet werden muß.

— Lin Vorschlag zur Papiernot geht der „Köln . Ztg ." zu:
Wie bekannt, sind die Geschäfte und Firmen verpflichtet , ihre Ge¬
schäftsbücher und sonst in Betracht kommenden Schriftstücke nach
den heute geltenden gesetzlichen Bestimmungen zehn Jahre aufzu¬
bewahren . Die frühere fünfjährige Aufbewahrung hat vollkommen
genügt Es würden ganz außerordentlich große Mengen Papier»
die zum Einstampfen sich eignen , frei werden.

— Zuckerbestandsauf nähme . Die Bestandsaufnahme der
am 1. April 1916 vorhandenen Vorräte an Verbrauchszucker ist
bis zum 10. April der Zentraleinkaufsgesellschaft m. b. H ., Berlin
Abt . 18, Zuckerverteilung , einzusenden . Anmeldeformulare sind bei
der Handelskammer , Zimmer 34 , in der Zeit von 10—2 Uhr er¬
hältlich.

— landwirtschaftliche Arbeiten find am nächsten Sonntag
<9. April ) gestattet Diese Verfügung findet auch auf Arbeiten in
Gärtnereirn und in Hausgärten Anwendung.

— Warnung vor dem Betreten von Wie¬
sen und Aeckern.  Mit Beginn der besseren Jahres¬
zeit werden häufiger Wiesen und bestellte Aecker, nament¬
lich Getreide- und Kleeäcker unbefugt von Erwachsenen

(Weiterer Text letzte Seite.)



Steiierangft
In der französischen Kammer fand kürlich eine inter¬

essante Auseinandersetzung über die Frage der Notwendig¬
keit von Kriegssteuern statt . Tie Veranlassung war die For¬
derung eines sozialistischen Deputierten , daß der Finanz¬
minister endlich Steuern Vorschlägen möchte, um das Defizit
im Staatshaushalt zu decken und den Schuldendienst zu
sichern. Ter Finanzminister Ribot erwiderte : Er teile diese
Sorgen und habe die Sache reiflich überlegt . Wenn er
trotzdem keine Steuervorlagen an das Parlament gebracht
habe, so sei der Grund nicht Mangel an Vorsorge noch .Man¬
gel an Mot . Ter Grund sei vielmehr , daß, er sich habe
fragen müssen, ob die Stunde gekommen sei, in diese Dis¬
kussionen einzutreten , und ob genügende Aussichten für
die Erzielung der notwendigen Einhelligkeit vorhanden seien.
Ter offizielle Sitzungsbericht verzeichnet bei diesem Ein¬
geständnis der Hilfslosigkeit merkwürdigerweise Beifall . Ter
Finanzminister beklagte sich dann bitter , daß, die Alkohol¬
steuer seit Monaten unerledigt in einer Kommission liege,
und auf Zwischenruf antwortete er : „Jedermann in dieser
Kammer sagt, Steuern sind notig , wir sind bereit , sie zu
bewilligen . Aber wenn wir an die Unterhaltung über
diese Frage Herangehen, sei es mit der Budgetkommissivn,
sei es mit andern , dann wird jede Steuer der Reihe nach
verworfen ." Ter Präsident der Budgetkommission, Herr
Klotz, früher selbst Finanznnnifter , widersprach lebhaft , aber
Herr Ribot antwortete : „Herr Klotz wird mich nicht b>e-
richtigen, wenn ich sage, daß, jede Steuer , über die wir
uns in der letzten Zeit in freier Besprechung unterhalten
haben, alsbald einer Kritik unterzogen wurde , die der Re¬
gierung zeigte, daß sie die größten Schwierigkeiten finden
würde, sie in der Kammer durchzubringen ." — Es folgten
weitere heftige Unterbrechungen, die das Bild der Zer¬
fahrenheit noch! verstärkten. Der Finanzminister schloß, die¬
sen Teil seiner Ausführungen mit den Worten : „Sie wer¬
den verstehen, meine Herren, daß! unter diesen Verhält¬
nissen eine Regierung , die sich ihrer Verantwortung be¬
wußt ist, überlegt , sich Zeit nimmt , und sich nicht be¬
eilt , Diskussionen hervorzurufen , nach, denen es nicht sicher
wäre , ohare aufregende Debatte , wenn auch nicht die Einig¬
keit̂ so doch wenigstens die nötige Mehrheit zu erlangen ."
— Eines Kommentars bedarf es nicht. (Ctr . Bin .)

Anndschcrrr.
westlicher Kriegsschauplatz.

Tie Engländer , die zur Hilfe verpflichtet wären , ha¬
ben sich mit der Ablösung französischer Streitkräfte im
Raume zwischen Armentieves und Arras begnügt . Einen
befreienden Entlastungsstoß , gegen die deutsche Front ha¬
ben sie bislang nicht versucht. Tas neutrale Ausland hat
über diese englische Lässigkeit bereits ein hartes Urteil ge¬
fällt . Ein schwedischer Militärkritiker schrieb: „Taß Lord
Kitchener nicht den Versuch gewagt, eine entscheidende fran¬
zösische Niederlage zu Verbindern, ist vielleicht eine größere
britische Niederlage als eine mißglückte Offensive." Wo¬
zu hat die Pariser Konferenz getagt , wenn die Männer
der Einheitlichkeit für Frankreich nich,ts unternehmen , ehe
es zu spät ist?

Tie Reservearmee Ivar eine Forderung Joffres , die
unangenehm klang für die Ohren der anderen . Einer , auf
dessen Menschenmassen man im Anfang des Krieges die
größte Hoffnung gesetzt hatte , zog es vor , da er offenbar
wußte , daß man wieder von ihm die größten Opfer ver¬
langen und daß diese nur ein zweckloses Selbstopfer be¬
deuten würden, anscheinend war , überhaupt nicht an der
Besprechung teilzunehmen, vielleicht, weil er genug hatte
an seinen Rollen als „Dampfwalze ", „Säugpumpe " und
„Rückwärtssieger nach dem Muster von 1812" im Osten.
Cadorna scheint bei dieser Forderung stumm geblieben zu
sein., ebenso Kitchener; beide dachten zweifellos an die;
früheren Massenangriffe an ihren Spezialfronten und an
deren Erfolg . So kam denn als letztes, rettendes Mittel,
Joffres Wunsch zu erfüllen , der Vorschlag einer ^ englischen
Flottenaktion an der belgischen Küste" und Kitchener machte
dem peinlichen Hin - und jHerraten mit dem Versprechen ,
ein Ende, er werde nach seiner Rückkehr nach! London ver- i

Der Kebens Schule.
3.

Jnzwisckieil hatte es in dem Hause des Kirchners trau
rig genug ausgesehen. Mit der Mutter zugleich war der
pflichtvergessene, leichtfertige Karl heimgekehrt, — und!
was er empfand, wie bange das Mutterherz schlug, wie
ihr Vorwurf : Karl , wie konntest du das tun ?" sein
Gewissen traf , wir können es uns denken.

Bei allen Nachbarn und Verwandten wurde gefragt,
das Haus von oben bis unten durchsucht, und als jetzt auch
der Vater von seinem Gange zum Vetter in Siegelbach zu¬
rückkehrte, wurde auch die Hilfe der Polizei erbeten.

Aber Stunde auf Stunde verrann und keine Botschaft,
kein Lebenszeichen von ihrem Kinde ward den Armen . Ach,
so tief betrübt hatten sie noch keine Nacht kommen sehen,
so heiß noch nie zu Gott gebetet.

Ta klopfte es gegen Mitternacht an die Tür . Vater,
Mutter und Sohn stürzten hinaus , sie zu öffnen.

Und siehe, davor stand die kleine Joseph «, auf ihrem
Arme das schlafende Elschen.

„Ist Elschen hier zu Haus ?" so fragte das Vagabunden-
kind, aber einer Antwort bedurfte es nicht. Tier freudige
JUbel , der von allen Lippen klang, sagte ihr, daß sie hier
recht war.

Frau Hesse drückte ihr verlorenes und 'wicdergefundenes
Kind in ihre Arme, bis es unter ihren Tränen und Küssen
erwachte ; ver Kirchner sprach tief bewegt : „Gelobt sei Jesus
Christus !", und Karl streichelte und drückte die Hände
und Füße der Schwester unter Weinen und Lachen.

suchen, die englische Admiralität zu einer solchen zu be¬
wegen. Ob es ihm gelingt ? (Ctr . Bln .)

Deutschland
?) Reichsumsatzsteuer? (Ctr . Bln .) Man nimmt

Kenntnis davon, daß die Möglichkeit einer grundlegenden
Veränderung der Steuervorlagen der Regierung durch den
Reichstag gegeben ist. Es bestehe die Absicht, die Quit-
tungssteuer -ganz fallen zu lassen und an ihre Stelle ejne
allgemeine Umsatzsteuer für die gesamten geschäftlichen Um¬
sätze zu setzen, die natürlich einen weit größeren Ertrag
als die Quittungssteuer ergeben und die Möglichkeit er¬
öffnen würde, bei den gegenwärtig vorliegenden Verkehrs-
steuern und den Tabaksteuern zu niedrigeren Sätzen zu
gelangen, als sie in der Regierungsvorlage vorgesehen sind.
Gerade aus den Kreisen der Geschäftsleute ist der
Wunsch laut geworden, an die Stelle der umständlichen
und verärgernden Quittungssteuer eine allgemeine Umsatz¬
steuer treten zu lassen, und die Reichstagsparteien haben
über eine solche Möglichkeit auch bereits unverbindliche
Besprechungen aufgenommen. Weiter aber sind die Tinge
noch nicht gediehen, da die Schwierigkeiten , die sich auf der
einen Zweite durch die Einarbeitung der bereits bestehenden
Reichsumsatzsteuern für Börsen- und Termingeschäfte, auf
der anderen Seite durch die verschiedenartige Bewertung
der einzelnen wirtschaftlichen Betriebe ergeben, keineswegs
unterschätzt werden dürfen , und gerade eine solche Umsatz¬
steuer in sich so viele Probleme birgt , daß es kaum an¬
gängig ist, sie übers Knie zu brechen. Wir hätten deshalb
es für richtiger gehalten , von einer derartigen vertraulichen
Fühlungnahme borde chand keine Kenntnis zu nehmen, weil
sie doch nur dazu führen kann , unnötige Beunruhigung in
den Erwerbszweigen zu schaffen, die davon betroffen wer¬
den müssen.

Vas vulzencl ist voll
Füilf große französische, drei italienische und zwei rus¬

sische Angriffsunternehmungen , daneben das Riesenunter¬
nehmen des Dardanellenangriffs , sind unter ungeheuren
feindlichen uild verhältnismäßig geringen Verlusten der
Deutschen und seiner Verbündeten abgeschlagen, ohne daß
deren Kriegsunternehmungen auch nur wesentlich verzö¬
gert wurden. Tie Mauer im Westen steht fest, feindliche
Gebietsteile , fast in der Größe des deutschen Reiches, find
erobert und der ungehinderte Verkehr zwischen den Ver¬
bündeten ist sicher gestellt. Seit fast anderthalb Jahren
geht unsere Heeresleitung im Westen wiederum zum An¬
griff über ; zu einem kräftigen und wohl vorbereiteten,
selbstverständlich aber trotzdem mit einem Ziele, das mit
einer Beschränkung aufgestellt ist, an welcher man den
wahren Meister erkennt.

Die Italiener.
Drei Wochen dauert es, bis die Italiener sich!zu einem

ganz schwachen, kaum mitznzählenden Entlastungsversuch'
aufschwingen; er 'bricht weit schneller und kläglicher zu¬
sammen als die früheren.

Die Russen.
Rach einer Woche folgen die Russen; sie kämpfen

unter gewohnter Verschwendung von Menschenniasscn, aber
aber auch diesmal unter bisher unbekanntem Munitions¬
einsatz, trotzdem dauert es nur zehn Tage bis der Heeres/
bericht den Zusammenbruch auch dieser neuen Angriffs¬
und Entlastungswelle feststellen kann . Das Dutzend ist also
voll . Unser Angriff aber schreitet weiter . Fester wie je
steht unser Vertrauen , daß der Zusammenbruch der feind¬
lichen Angriffs - und Verteidigungskraft sich allmählich,
aber sicher vollzieht. (Ctr . Bln .)

Europa.
:) Holland. (Ctr . Bln .) Tie Regierung hat ihre In¬

formation über bevorstehende Schritte der Entente inosfi-,
ziell erhalten . Ter Beeinflussungsversnch aus Holland sollte
eine Ueberraschung sein. Tie Pläne der Entente sind durch
die holländischen Maßnahmen durchkreuzt. Tie Verstär¬
kung der holländischen Mobilisierung soll für die fernere
Kriegsdaner aufrecht erhalten bleiben . .

:) Holland. (Ctr . Bln .) Es sei an die Tatsache erin¬
nert , daß England von jeher die Befestigung der Schelde¬

mündung, die Holland vor einigen Jahren durchgefH,
mit scheelen Augen angesehen hat , während Teutschst
diesen zum Schutze der holländischen Neutralität ge trofft
Maßregeln sympathisch gegenüberständ. — Ob EiM
sich durch den entschiedenen Willen Hollands von seine,
einmal gefaßten Plan zuriickschrecken läßt , was -gegen stj,
Gewohnheit wäre , oder ob es hofft, die Niederlande bin,
Gewalt zum Vasallenstaat herabzudrücken, wird sich h,
erweisen.

?) Frankreich. (Ctr . Bln .) Das Meer bestz
nicht ans Rüben , Kohl und Spinat . Und was nutzt b,
Meer, wenn man nicht die erforderliche Anzahl von Sch
fett besitzt? Darum gilt es , eiligst an Ersatz zu deich
Wenn nicht jedes Schulkind im Anbau von Gemüsen urttt
richtet wird , wenn man nicht schleunigst und gründlich
Wandel zu schaffen vermag , muß der ewige Ruf nach y,
nonen und Munition sich als zwecklos oder zumindest u,
zureichend erweisen. Rüben , Kohl, Spinat , das ist es, u,
wir am dringendsten gebrauchen.

— England. (Ctr . Bln .) Der in der Grafsch,,
Norfolk gelegene Hafen sah wie das benachbarte Lochj
tost schon wiederholt deutsche Luftschiffe. Im Frieden uh;
militärischen Merck, haben diese Orte heute ihre befände,
Bedeutung , weil sie an dem im Osten in die Nords,
vorspringendeir Teile der britischen Küste liegen und da«,
leichteren Seestreitkräften des Feindes die Möglichkeit4 i
Ausfällen , wie auch die Gelegenheit , unterzuschlupfen,
währen. Unsere Luftschiffe Verrichteten wiederum gute 31,
beit, ohne daß sie irgendwelchen Schaden nahmen.

: Griechenland. (Ctr . Bln .) Zrlverlässigeii A,
obachtungen zufolge setzen laut „Hamburger Fremdenblat
die Franzosen den Abtransport ihrer Truppen aus Gri,
chenland fort . Das Fortbringen vollzieht sich des Nacht,

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Zum Ueberfluß erfus
Filipescu vor seinem Empfang beim Zaren , daß die bes
arabisch-rumänische Frage gar nicht erwähnt werden bürft
Ter Zar wolle nichts von kulturellen Zugeständnissen#
die dortige rumänische Bevölkerung hören.

— Türkei. (Ctr . Bln .) Tie letzten Wochen Hab»
die seinerzeit ausgesprochenen Erwartungen bestätigt, b«i
die russischen Erfolge bei Erzerum in Armenien nicht übe»
schätzt werden dürfen . Das russische Vordringen fand vir
mehr solo ohl in der Richtung aus Trapezunt , wie auf Erjii»
jan , Diarbekr , Mosul kräftige Gegenwehr. Tie Unterm»
mnngen der Russen in Versien dürften auf die La'ge w
Engländer in Kut -el -Amara am Tigris kaum Einfluß, hl
ben, denn die Türken halten den Ring fest geschlosst
Die Besatzung von Jspahan durch die Russen dient rei
russischen Interessen.
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— Berlin. Unter dem Verdacht, ihre7jährige Tochte
getötet zu haben, wurde kürzlich die Witwe Emma H
mann , geb. Neeck, verhaftet . Sie hatte bereits zugegeb«
daß sie das Kind , um es los zu werden, bevor sie ei,
neue Ehe einging, in den Teltowkanal gestoßen habe.
Absuchung des Klärbeckens des Kanals erwies sich jede,
als ergebnislos . Ta die Frau sich in Widersprüche bt:
wickelte, war Kriminalinspektor Hoffmann anderen Spur
nachgegangen. Seine Ermittelungen ergaben, dah die m
natürliche Mutter ihr Kind in eine abgelegene ®egeri
iit die sog. Rauhen Berge, in die Nähe des Waffe rckurmi
zlvischen Martendorf und Endende verschleppt gnd in eins
der dort befindlichen, zu Uebungszwecken angelegten Tchiil
Zengräben vergraben hat.

? Mügeln. Ter Kassenassistent Gelte, seit 1905>»
Steueramt zu Mügeln in Sachsen tätig , beging Unterschlc
gungen in Höhe von etwa 50000 Mark . Als seine Ve>
Haftung erfolgen sollte, beging er einen SMstmordersuij
und mußte nach, dem Krankenhaus gebracht Iverden.

?) Turin. Aus dem Militärflugplätze von Mirastes
bei Turin sind in einer Höhe von 400 Metern zwei Flu-
zeuge zusammengestoßen. Dem einen wurde nur das vorbei
Fahrgestell weggerissen und es gelang dem Führer , Lq>
nant Cattaneo , zu landen . Tas andere stürzte ab, und̂ st
Führer , der Artilleriesergeant Pugnanti , der sich als Flit
ger an der Front ansgezeichnet hatte , war jot.
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Joseph« sah auch die Szene . Taß man sich so lieb
haben konnte, hatte sie nicht gewußt, aber süß, sehr süß
mußte es sein, so geherzt zu werden. v

Wie unwillkürlich breiteten sich ihre Kinderarme aus,
aber daun plötzlich wurde es ihr dunkel vor den Augen,
und sie wäre zu Boden gestürzt, wenn der Kirchner das ohn¬
mächtige Kind nicht aufgefangen hätte.

II.
Warmer Sonnenschein hatte selbst das kleine, von hohen

Häusern eingeschlossene Gärtchen des Küsters gefunden, und
Rosen, Reseda und Rittersporn blühten und dufteten herr¬
lich darinnen . Mitten in dieser Pracht stand Josepha , eine
Gießkanne in der Hand , mit entzückten Blicken auf die
Schönheit ringsum schauend.

Es war ihr noch immer , wie ein Traum , daß hier jetzt
ihre Heimat war und das Leben bei dem Kellenhansel seit
Jahr und Tag hinter ihr lag und versunken war , wie ein
böser Traum.

Als sie in jener Nacht Clisabethchen heimgebracht, war
nicht nur diê e, sondern sie gleichfalls in ein eilig für sie
hergerichtetes' Bettchen gelegt worden . Freilich!, Josepha
hatte nichts davon gewußt, penn noch viele Tage danach!
war sie ohne Bewußtsein gewesen, sie war sehr krank ge¬
wesen, kränker als Elschen, Pie sich bald wieder erholt hatte.

Sie habe sich! über ihre Kraft angestrengt , hatte der
Arzt gesagt und die gute Familie des Kirchners hatte sie
gepflegt, als ob sie zu ihnen gehört hätte . In das Antlitz
des Küsters hatte Josepha auch, zuerst mit Bewußffein ge¬
blickt und sein herzliches : >,Mein Gott , ich danke dir !"
war das erste Wort gewesen, das sie gehört hatte , und „mein

Gott , ich danke dir ", ,war auch das erste Wort gewest
das sie ihm kindlich und fromm nachsprechen gelernt Haiti

Ja , das arme Kind ohne Vater und Mutter war i
christlicher Hut und Zucht innerlich und äußerlich vollständ
umgewandelt . Tas zerrissene Gewand war verschwunde«
dafür umschloß ein reinliches , aber auch einfaches Kvttia
kleidchen die zierliche Gestalt der Kleinen.

Wo früher das Haar in einem wirren Knoten
schürzt, unordentlich über Gesicht und Haltz heruntergeta«
gen, da legten sich zwei zierliche Zöpfe um ihre blanke Stiv>

Man hätte es kaum wieder erkannt , so reinlich und a«
ständig sah es aus und so klar und fröhlich schauten W
braunen Augen darein , des Mädchens Herz war ein Brach
seid gewesen, darauf nun der gute Samen kräftig kciink
und glückliche Ernte verhieß.

„Hast recht, Alter , Gottes Segen ist mit denr Kst»
sagte Frau Hesse zu ihrem Manne , „Josepha ist folgsa'
und anstjellig, sie hat Elschen lieb, wie ihren Augapfel-
Ich kann ihr die Kleine ohne E>orge anvertranen , obwohl«
damit nicht sagen will , daß Karl jetzt nicht auch zuvei läsf
sein würde. Ich denke, keins von uns vergißt die Schst
kensnacht, und deshalb soll mir das Brot nicht leid
das wir dem Kinde reichen, nein , geloiß nicht, wenn ai»
jetzt teuere Zeiten sind und man jeden Pfennig zlveii»»
umdrehen muß, ehe man ihn ausgibt ."

Und der Kirchner nickte freundlich. Er stimmte sei^
Frau nicht nur bei, ihm war das fremde Kind noch jrj
besonders ans Herz gewachsen. j

Alte , vergangene Zeit war in ihm wach geworden. >
dachte eines verschollenen untergeMngenen Bruders , | ■
ein wilder Geselle, mit der Geige in der Hand, in
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Meine KtzronkK.
'1 Streif,Lge . In Stefania bei Kanin überfielen zwei

Mordbuben den Lrtsschulzen und richteten ihn mit einem
meile und einer Latte sa zu . daß er an den Verletzungen
rtarb sllnf einem zweiten Gehöft ermardeten fte bte Be-
ib-rsfrau , die sich in gesegneten Umständen befand. Auf
iuem dritten Grundstück erschlugen sie zwei Kälber und

ein Pferd und verletzten ein Kind , das auf das verursachte
Geräusch herbeieilte , mit einem Beile lebensgefährlich ; da¬
rauf übernachteten sie in einer Scheune . Bei der am Mor-
aeii van mehreren Gendarmen aufgenammenen Verfolgung
wurde der eine der fliehenden Mörder , namens Garlvins-
£« als er sich seiner Verhaftung widersetzte, durch zwei
Lchüfse getötet . Ter zweite Mordbube , namens Langner,
wurde in das Gefängnis van Kanin eingeliefert und hat
die Tat bereits eiirgestanden . Außerdem wurden noch eine
grau und zwei Männer wegen Anstiftung verhaftet.

:: verbot. Im Bezirk der Amtshauptmannschaft Frei¬
berg in Sachsen ist allen jungen Leuten unter achtzehn
-ahnen das Rauchen , insbesondere auf öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen , sowie in Gast- uird Schankwirtschaften,
verboten worden . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafen bis zu 150 Märk oder Haft bis zu 14 Tagen be¬
straft.

?) Gestorben. Infolge Begnadigung am Herzschlage
gestorben ist der 19 jährige Arbeiter I . aus Wesselburen.
Ende Dezember 1914 wurde der sonst sehr tüchtige und
nüchterne junge Mensch wegen fahrlässiger Tötung eines
kleinen Möndchens zu anderthalb Jähreu Gefängnis ver¬
urteilt . Ta er sich im Gefängnis gut geführt hat u;rd
gerne Soldat tverden wollte , wurde er dem Kaiser zur Be¬
gnadigung empfohlen . Ms jetzt der Bescheid .eintraf , daß
ihm der Kaiser die Perbüßnng der letzten drei Monate
in Gnaden erlassen habe, wurde er so in Freude versetzt,
daß er, nachdem er seinen Eltern von seiner Begnadigung
und der Zeit seines Eintreffens im Heimatsorte Mitteilung
gemacht Hane, von einem Herzschlage . getroffen lourde.— wertvoll Bei einem Hotelumbau in Luxemburg
stießen Arbeiter im Keller auf einen bauchigen irdenen Krug,
der eine Menge alte Silbermünzen enthielt . Daneben fand
man Knvchenreste. Tnrch Grünspan waren die Münzen
etwa 2000 Stück — zu einem einzigen Klumpen zusam¬
mengebacken. Es handelt sich vielleicht auch um dünne
Kupfermünzen, die römischen Ursprungs sein dürsten . Einer
anderen Meldung zufolge datieren die Münzen aus dem
12. Jahrhundert . Eine alte Volkssage hatte immer be¬
hauptet, in dem Hotel sei ein großer Geldschatz begraben.
Jetzt dürfte er behoben sein.

— 100 Rubel. (Ctr. Bin.) Nach einer Meldung befand
sich der Zug des (Zaren auf ber Eisenbahnlinie Peters¬
burg— Moskau in großer Gefahr^ indem ein Eisenbahn¬
arbeiter im letzten Augenblick eine Schienenspaltung ent¬
deckte und den Zug zum Halten brachte. Ter Zar hat dem
Lebensretter eine silberne Uhr und 100 Rubel geschenkt.

Ker -ichtsscrclL.
fW — Bestraft . Ter Viehhändler .Hennig in Dahlen bei
Lfäiatz hatte sich wegen, übermäßiger Preisforderung vor
dem Landgericht Leipzig zu verantworten . Hennig hat im
August 1915 wiederholt auf dem Leipziger Vieh - und
Schlachthof eine Anzahl Schweine zu so hohen Preisen ver¬
kauft, daß er Gewinne von 22— 52 Mark an dem einzelnen
Tiere erzielte . Dieser Verdienst! war weder nach der Markt¬
lage, noch nach den sonstigen in Frage kommenden Verhält¬
nissen berechtigt . Nach sachverständigem Urteil ist der reelle
Händlergelvinn in der Kriegszeit auf 15— 20 Mark am
Schweine anzusetzen. Ter Gerichtshof verurteilte den An¬
geklagten zu 6000 Mark Geldstrafe.

:) Die Gräfin . Aus Düsseldorf wird geschrieben: Sehr
plumpen Schwindeleien einer geschickten Hochjstaplerin ist ein
hiesiger Ingenieur zum Opfer gefallen . Tie Strafkammer
stellte folgenden Sachverhalt fest: Ter Ingenieur lernte
vor einiger Zeit durch einen Zufall eine 37 Jahre alte
Frau Frida Flacke kennen, ,welche von ihrem Männe ge¬
trennt lebt . Tie Frau erzählte dem Manne die unglaublich¬
sten Märchen, die dieser auch unbesehen glaubte . Sv behaup¬
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l̂ eite Welt gezogen und nimmer heimgekehrt lvar . Nur
einer aus der Heimat hatte einst seinen Eltern von dem ver¬
lorenen Sohne Kunde gebracht, und sie hatte traurig ge¬
nug gelautet . Er war eben ein richtiger, echter Stromer,
und Schlimmeres vielleicht und seine Kinder waren , was
er war' — Unkraut und Spreu.
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Ter Kirchner sah im Geiste wieder die rotgeweinten
Augen seiner Mutter , und wie das graue Haupt seines
Paters sich tiefer beugte , er hörte beider heißes Beten.

Wie viele heilige Messen hatte sie für den Verlorenen
aufgeopfert, wie manche Novene gehalten für seine Bekeh¬
rung, wie heiß) zu Maria , der Zuflucht der Sünder , für
ihn gefleht , ohne, wie es schien, Erhörnng zu finden.

Tenn nun schliefen beide schon manche liebes Jahr auf
dem Friedhöfe und der verlorene Sohn blieb verloren und
verschollen. Tivch aber war der Kirchner nicht mutlos ge¬
worden; er hatte die Erbschaft angetreten und weiter ge=-
jtyfert und gebetet für den Bruder , auch nicht vergessen,
welch tiefes Erbarmen die teuere Mütter stets jedem her-
untergekvmnrenen, elenden Menschengewächs erwiesen , und
W hatte er auch sofort inniges Mitleid init Josepha ge¬
hübt, mit dankbarem Erstaunen gemischt, daß der barm-
hcrzige Gott auch seiner Elenden eins noch zu Boten seiner
-lebe macht.

Wer wußte , ob seine Gnade nicht auch den noch be¬
wachte und zurücksührte, den seine Eltern und er als ver-
wren beweint?

göttliche Heiland halte anderes Maß und Ziel,
nd kein Opfer , kein (siebet, keine Träne , um der Sünden-

wjllen geweint , >var bei ihm vergessen.

tete sie, ihr Vater sei der Graf von Stauffen urilb habe ihr
42 . Millionen hinterlassen , sowie das Recht , sich Gräfin
Julia von Stauffen zu nennen . Ihre Mütter sei eine Für¬
stin ton Pleß gewesen und liege in der Familiengruft in
Basel begraben . Ter Ingenieur , dem einte Heirat mit der
vornehmen Ta me vorschwebte, gab reichliche Mittel her,
um ihr den „standesgemäßen " Lebensunterhalt zu ermög¬
lichen. Die Frau lebte denn auch auf Kosten des neuen
Anbeters nicht schlecht; ihre Weinrechuung belief sich an
manchen Tagen auf 30 Mark . Tie Frau verstand es , durch
immer neue Vorwände neue Mittel von dem leichtgläu¬
bigen Männ zu erhalten . Mit ihren Schwindeleien nahm sie
dem Ingenieur etwa 3000 Mark, einem anderen Freunde
6000 Mark ab . Schließlich lourde sie in Hamburg verhaftet.
Tie Strafkammer verurteilte sie jetzt zu 2 Jahren Ge¬
fängnis.

Aernnschtes.
:) Reichwerden. Ganz einfach, indem mau eine Heute

aber praktische Erfindung in Geld umsetzt. Mätt muß
ein kleines Ei des Coiumbus entdecken, was weiter gar
iticht schwer ist, wenn man nur den richtigen Blick für die
alltäglichen Kleinigkeiten des Lebens hat . Es ist recht
gefährlich , große Erfindungen inachen zu ivollett , große,
umwälzende Gedanken in die Tat umzusetzen, denn erstens
schrecken viele , und namentlich die, die Geld einsetzm sol¬
len , davor zurück, und zweitens liegt es eben im Wesen
jeder Umwälzung , daß sie auf heftige Gegnerschaft stößt.
Darum ist das Schicksal großer Erfindungen meist recht
traurig , darum müssen die wirklichen Erfindungen meist
mehrmals erfunden werde.n ; deshalb muß es sich auch meist
der große Erfinder , dem schließlich der große Wurf ge¬
lang , nachsagen lassen, daß! es nichts Neues unter der
Sonne gibt . Ganz anders liegen die Verhältnisse bei prak¬
tischen Kleinigkeiten , die sich bei einigem Geschick leicht in
recht viel klingende Münze umsetzen lassen. So hat nach der
„Welt der Technik" der Erfinder des bekannten Patent¬
verschlusses für Bierflaschen 60 Millionen Märk verdient.
Aehnlich ist es dem Erfinder des FlaschenkapMverschluß
(statt der Korken) für Bier und Mineralwasser gegangen.
Auch jener Erfinder , der das Ausreißen von Must erbe u-
teln , die durch Metallklammern zusammengehalten tverden,
dadurch verhindert , daß er das Loch mit einem Metallrand
einfaßte , ist ein reicher Mann geworden . Wer reich tverden
will , der erfinde kleine , brauchbare Mässenartikel , deren
Pfützen jedermann sofort in die Augen springt.

— Säuglingspflege. Ist das Ausfahren des Säug¬
lings im Kinderwagen der Gesundheit zuträglich ? Ueber
dieses Thema sind schon viele Streitfragen aufgeworfen
worden , ohne zu einer befriedigenden Lösung geführt zu
haben . Nun , meines Erachtens kommt es ganz auf das
„wie " an . Häufig kann man die Beobachtung machen, daß
das Kleine unruhig zappelnd oder gar schreiend im Wagen
liegt und selbst durch Sipieltiapper und Hampelmann , die
ihm vom Kindermädchen oder der Mütter geboten tverden,
um es dadurch abzulenken, nicht zu beruhigen ist. Selbst
die gereichte Milchflasche verschmäht das kleine Wesen,
bis es schließlich zuletzt aus dem Wagen genommen wird,
um es auf dem Arm in den Schlaf zu wiegen . Doch mit
einem Male verstummt es zur Zufriedenheit der Kinder-
tvärterin , um, sobald es wieder in den Wagen gelegt tvird,
sein „Zetergeschrei" von neuem zu beginnen , trotz trockener
Windeln nstv. Ta weiß sich dann die Wärterin keinen Rat,
das Schreien des ihm anvertrauten Schützlings zu verhü¬
ten , wenn es ihr der Säugling durch Wegstrampeln der
Betten und der Decke, sowie durchs Entledigung der Kopf¬
bedeckung nicht selbst klar macht, daß es ihm zu heiß ist.
Ist das Kind dann noch besonders warm angezogen , so daß
es trotz größter Wärme kaum aus dem Wulst ! von Betten
und Kissen hervorsehen kann und M noch zum Schutze vor
greifen Sonnenstrahlen die Wagenplane aufgespannt , dann
muß sich eilte unerträgliche Hitze entwickeln , die das Kind
beunruhigt . Deshalb wähle man statt des Unterbetts eine
mit Leinentuch überspannte Matratze und ein Kissen mit
Roßhaarfüllung . Statt des Deckbettes eine leichte Stepp¬
decke, da diese durchlässig ist . Als Kleidung des Säug¬
lings wähle man im Sommer statt der Flanellwäsche solche

Er glaubte es felsenfest. Das eine heilige Haupt einte
alle Glieder und bildete aus ihnen eilten , seinen Leib, in.
dem alle Gaben und Kräfte einander und zum allgemeinen
Besten dienten , wo Wohl,die gesunden Teile mit den kran¬
ken leiden müssen, >vo sie aber auch zur Gesundheit die¬
ser wieder helfen konnten. .

O, wenn an jenem großen Tage Gottes Wnnderwalten
ans helle Licht tritt , wie werden alle seine Werke ihn
loben und preisen, wie immer auch sei letzter Richter¬
spruch lauten wird.

Und anbetend neigte sich die Seele des froutmen Man¬
nes , und er gelobte Gott , das arme Pflänzlein , das
er so wunderbar in sein Haus gesetzt, att das helle Licht
der Liebe Gottes zu bringen , das ihm bisher so ganz ge¬
fehlt.

„Ohne Liebe kann kein .Mensch gedeihen , und jede rechte
Liebe komtnt voit Gott "; das lvar des Kirchners Rede , und
so pries er dem kleinen Fremdling vor allem die Gottes¬
liebe.

An Josephas Krankenbett hatte er damit angefangen
und war in den gesunden Tagen so fortgefahren , wie denn
seine ernste und doch so milde Persönlichkeit dem Mägdlein
fort und fort den Ernst und die Güte Gottes verkündigte,
und als es erst mit in die Kirche kam, dem Erhabensten
Opfer beiwohnte , des göttlichen Heilandes wunderbare Liebe
sein junges Herz bewegte und in der lieben Mütter Gottes
zum erstett Mäle eine Mütter fand, da zog durch Josephas
Gemüt eine nnbeschreMiche Freude.

„Eilt Reicher glaubt dem Hungerigett nicht ", sagt ein
bekanntes Sprichwort . So mögen auch diejenigen , die von
Kindesbeinen an ein echt christliches Leben geschmeckt Ha¬

ans Leinen, da diese angenehm kühlend wirkt . Wird der
Säugling in der „Ausrüstung " ausgesahrett , so fühlt er
sich wohl und behaglich und wird friedlich und ohne jedes
Zeichen von Unruhe stündenlang stsll liegen.

Kcrus und Kof.
— Vsdenlockerung „Mag man so alt werden, wie man

lvill , man lernt immer noch dazu !" Diesen Ansspruch tat
ein alter Forstmeister , als er bei einer Rundfahrt im
vergangenen trocketten Sommer an einer alleeartigen Pflan¬
zung von kräftigen Birken vorbeikam , welche trotz reinen
Sandbodens , trotz lange anhaltender Dürre im üppigsten
Grün prangten . Der bejahrte Förster , der dieses wieder
erzählte , fügte erklärend hinzu : Bekanntlich wird uns
von der Landwirtschaft nur derjenige Grund und Boden zur
Verfügung gestellt , auf dem durchaus nichts wachsen will,
und so gehl es auch mir . Nun ist es mir auch gelungen.,
diesem äußerst unfruchtbaren Boden mit den Jahren einen
herrlichen Kiesernstand aufzuzwingen , aber mit Birken,
tvelche doch auch keine großen Ansprüche an den Boden
stellen, hatte ich ganz und gar kein Glück. So lag mir
denn recht viel damn,x (biefe Reihen schöner stattlicher
Bäume möglichst zu erhalten . Wasser gab es stundenweit
inr Umkreis nicht . Ich ließ daher meine Leute antreben
mit Grabschaufel und Hacke. Verwundert blickten diese mich

an, als ich sie anwies , rings um die Bäume und zwischen
diesen einen drei Meter breiben Streifen tief umzuarbci-
tcn . „Aber Herr Förster , dat geil ntef), de Stob fallt
uns von bei Schipp ", das war die Klage meiner Leute;
jedoch unbeirrt ließ ich Weiterarbeiten und den Boden
lockern, indem ich mir sagte , daß in dem so aufgelockerten
Boden wenigstens die pfachtfeuchtigkeit ein.dttn .ge ; und meine
Berechnung hat sich als richtig ertviesen , denn die nicht so
b>handelten wenigen Birken standen kahl und entblättert,
während die atideren, wie erwähnt , in vollem grünen
Blätterschmuck dastanden . Ob ich nun hiermit etwas Neues
biete oder nicht , jedenfalls ist die Lehre auch im Gartenbau
zur Befolgung anzuraten — und — „man mag so alt
tverden, wie man tvill , man lernt immer noch dazu !"

— ) Unkraut auf den Wegen entfernen ist bekannt¬
lich eine unangenehme Arbeit und besonders schwiettg und
zeitraubend beim Pflaster , und doch machen sauber ge-
.reinigte Wege den ersten empfehlenden Eindruck vmr einem
schmucken Garten . Statt des Umständlichen Aushackens
kann man diese Triebe mit Vitttol , starken Lösungen von
Kochsalz oder Natron , auch mit Seifenwasser oder Natron
überstreuen, um die Säuberhaltung auf bequemere Att
herzustellen.

ben, des armen , verschmachteten Kindes Empfinden nicht
verstehen, wie Josepha ihcerseit oft über Karl erstaunte,
tvenn sie ihn gleich,gültig oder träge fand zum Besuche der
Schule oder gar zum Gottesdienst.

Auch daß er es langweilig fand , das Gewächs im Gar¬
ten zu pflanzen und( das Unkraut auchnjäten , begriff
sie nicht. Ihr deuchte doch alles gar zu schön.

Heute hatte sie das Möhrenbeet gereinigt , jetzt ging
sie daran , es zu begießen , damit es wieder frisch darauf
stehen möchte; darnach hatte sie noch) den Kohl zu hacken,
aber wenn sie sich daran hielt , blieb schon noch Zeit,
um auch mit Elschen noch, ein Stündchen zu spielen.

Und mit frischem Eifer , mit heller Stimme eins der
süßen Marienlieder singend , die ihr so neu und so lieb
Umreit, machte sich das Kind an die Arbeit . Trotz der hei¬
ßen Mittagssonne , die ihre Strahlen beinahe senkrecht
zttr Erde sandte, ging ihr die Arbeit flink von der Hand.

Ta kam Karl herzu.
Sein hübsches frisches Gesicht hatte einen verdrossenen

Ausdruck: es war ihm wieder einmal ettvas nicht recht,
und dann zog sich gleich die helle Stirn zusammen.

„'s ist ivahre Menschenquälerei , bei der Hitze Wasser
aus dem Brunnen herbeizuschleppen ", brummte er, sich
über das heiße Gesicht fahrend.

„Ich begreife nicht, wie du noch singen kannst."
Josepha hob ihr lachendes Gesicht zu ihm aus.

(Fortsetzung folgt .)



und Kindern betreten , die dort Blumen pp . suchen oder
in den Gräben  Wassertiere fangen wollen . Auf den
Grundstücken wird dadurch oft erheblicher Schaden ange¬
richtet. Im allgemeinen Interesse ersucht die Feldpoli¬
zei das Betreten von Wiesen , bestellten , oder mit War¬
nungszeichen ! (Strohwischen ) versehenen Aeckern zu unter¬
lassen. Insbesondere werden die Eltern dringend ersucht,
ihre Kinder von deni Betreten der Wiesen und bestellten
Feldern abzuhalten . Zuwiderhandlungen müssen unnach-
sichtlich bestraft werden.

— Liebesgabensendungen an Kriegsge¬
fangene.  In letzter Zeit mehren sich die Klagen un¬
serer Kriegsgefangenen in Frankreich , daß die Liebesga¬
bensendungen geöffnet und beraubt werden . Huuptsäch-
lich werden auf diese Weise Speck, Fleisch, Wurst und
Butter gestohlen ; aber auch Zigarren und Zigaretten wer¬
den weggenommen . Angesichts dieser Tatsachen ist es
ratsam , die Versendung von Fleisch, Speck, Wurst , But¬
ter und Fett zu unterlassen , damit nicht dem Feinde auf
diese Weise, die „Einfuhr " erleichtert wird . Wenn auch
in den französischenGefangenenlagern die Brot - u . Fleisch¬
portionen immer kleiner werden , so sollte doch die Ein¬
sicht und Ueberlegung in diesem' Falle die Oberhand ge¬
winnen . Butter und Speck sollten im eigenen Haushalte
verbraucht werden . Wer seinen Angehörigen in den fran¬
zösischen Gefangenenlagern unterstützen will , der sende
ihnen jeweils kleinere Geldbeträge , damit sie sich die Le¬
bensmittel , die ihnen nicht geliefert werden , dort kaufen
können.

Märzsturm.
Mit Kraft fegt der Märzwind durchs Russenland

Und was nicht fest in den Fugen stand,
Das riß und schüttelt er hin und her
Als wenn Weltuntergang nahe wär.

So treibt auch das Schicksal mit manchem sein Spiel
Das steckt stinem Leben ein höheres Ziel,
Und was für die Zukunft er uufgebaut
Das Hai sein Auge nicht wieder erschaut.

Auch er ward das Opfer vom großen Sturm!
Doch stolz weht die Fahne vom nahen Turm;
Sein junges Leben — so tief erregt —
Vom rauhen Krieg ward 's hinweg gefegt.

Wie viele von diesen? hier ruhen sie nun
Sie schlafen in Frieden — nach ihrem Tun.
Sie hör'n nicht die Stürme — sie spür'n nicht den Schnee
Nach all ihrer Sehnsucht und tiefem Weh.

Die Familie , die träumte in mancher Nacht —
Sie hat da ein schweres Opfer gebracht
Sie träumte von Wiedersehen und Glück
Und wünschte sich den Ernährer zurück.

Die Ungewißheit — sie wurde zur Plag —
Bis dann nach einem recht stürmischrn Tag
Kam mit der letzten Abend -Post
Ein Brief ! von dem Gatten , der kämpft im Ost?

Doch nein — die Schrift ist ihr wohlbekannt
Ihr eigener Brief , mit dem Vermerk am Rand:
.Zurück " — doch das Schlecklichste von allen
Das Wort es hieß: . Gefallen !"

Fünf Kinder , sie stehen in schwerem Schmerz,
Der armen Mutter fast bricht das Herz,
Der Märzsturm , er raubte ihr häusliches Glück —
Denn nie mehr kehret ihr Gatte zurück.

Auf dem Kampfplatz im Osten — ein Grab ist hier —
Ein Kreuz und ein Helm als einzige Zier
.Neun tapfere Helden " so steht drauf geschrieben,
.Sie sind auf dem Felde der Ehre geblieben ".

Gefreiter Karl Ohlhauser.

Friedensgedanken in Feindesland.
Grüßend zieht der Frühling seine Mütze
Unter krachendem Donner der Geschütze
Noch essen wir das Brot des Krieges,
Jedoch halt ' aus ! Uns wird der Sieg.
Es regt sich, wächst und schwillt
Im heimatlichen Schoß der Erde.
Das junge Brot , es keimt und quillt,
Ach, daß es Brot des Friedens werde. P. Sch.

ZLir̂ hlietzo Ncretzriehten
Passions-Sonntag. Katholischer Gottesdienst:

(Anbetung ) (Communionfonntag für alle Stände .)
Sonntag 6—7 Uhr: Eröffnungsamt und Eommunionfeier,

7—8 . Hl . Messe und Eommunionfeier,
. 8 —9 . Kindergottesdienst (Amt und Eommunionfeier ),

9—10
10—11
11- 12
12- 1
1—2
2- 3
3- 4
4- 5
5- 6

6- 7

stille Anbetung der dierj . Erstkommunik
Hochamt,
Andacht l, für Männer und Jünglinge,
Andacht II,
Herz Jesu -Andacht,
Andacht I,
Andacht II,
Herz Jesu -Andacht,
stille Anbetung f. die diesj . Erstkommunikank,
für Mütter , "
Schlußstunde.

Montag 61/* Uhr: Traueramt für Nikolaus Köhler,
7 „ Traueramt f. den led. Karl Schick, deffen Be^

digung am Sonntag um 3 Uhr Uhr vom Eltern
hause (Stephanstraße ) stattfindet.

Dienstag 1/tl  Uhr : Iahramt f. A . M . Maus , geb. Harbeck u. Am
7 „ Iahramt f. Thekla Dreste , geb. Schmidt.

Mittwoch 7 Uhr: I. Exequienamtf . Kath . Westenberger , geb . Herzm
8 . Hl . Messe in der Begkapelle zu Ehren der

merwährenden Hilfe . ~
Donnerstag r/s7 Uhr: Amt für verstorbene Eltern,

7 , Amt für Peter Hofmann und Eheffau,
5 . Beichtgelegenheit.

Freitag (Fest der 7 Schmerzen Mariä)
V-7 Uhr: Hl . M .um die Gnadejeiner gutenKindcrcommunio,

7 . Amt zu Ehren der immerw . Hilfe,
8 . Hl . Messe i . d. Bergkapelle z. Ehren der schmerz,

haften Mutter Gottes.
Samstag 7 Uhr: II. Exequienamt f. Luise Lenz, geb. Breckheiniq

Beichtgelegenheit,
8 Hl . Messe für gefallenen Krieger Ad . Lotterman^
8 , gest. hl . Messe in der Bergkapelle.

Ab nächsten Sonntag ist die Frühmesse an Sonn - und Fein,
tagen um >/r7 Uhr, der Kindergottesdienst um 8 Uhr, das Hocha«,
um V*l ° Uhr. Vor dem Hochamt am Palmsonntag ist Palme «,
weihe . Collekte für den Bonifatius -Verein.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 9. April (Iudica ) :

Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst,
1/4  Uhr : Kindergottesdienst.

Eine 2 Zimmer -Wohnung mit
allem Zubehör und großer Man¬
sarde zu vermieten.

Näheres Hauptstraße 2 b.

3

be

für frübjabr empfehle in großer Huswabl
Kleiderstoffe in allen Farben und

Qualitäten.

Kleiderkattune fne'“:„WFabrbrennin
Costumröcke

und höchst preiswert , Neuheiten in folgenden Artikeln

die neuesten Formen
in allen Qualitäten.

OLMieMdlMseo inweit - schwarz undfarbig , das Neueste.
Kinderkleidchen in a,lenQualitäten.

Knabenan ^ üge
Spielaii ^ Hge höchst preiswert.

Bulgarenkittel

in Wolle und Wasch¬
stoffen schöne Neuh

reizende
Neuheiten

Hütchen u . Häubchen ,aparte'Sachen

Schürfen *ür  ^ amenu*̂ 'nder inâ en  oros-sen und Qualitäten viele Neuheiten.

Strümpfe in Wolle Baumwolle u. Seide schwarz
leder u. feinfarbig höchst preiswert.

Knabensöekchen schöne Neuheit-
Handschuh
Crairatten viele neue Sachen.

in allen Groben
in allen Farben Qualitäten und
Groben.

beste Drellqualitäten in jeder
Form.

Jum Umzug und Kauspuh empfehle ich Gardinen jeder Art höchst preiswert.

Josef Braune.
Freunden, Bekannten uud Verwandten die

(chmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , meinen lieben Sohn, unferen
guten Bruder, Schwager und Onkel

holzversteigerung.

Carl Schick
nach langen, schwerem Leiden, wohlverfehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im 24. Lebensjahre, zu
lieh in die Ewigkeit zu rufen.

Familie Peter Schick.

Oberförsterei Hofheim . Schutzbezirk Eppstein.
Montag , den 17 . April,  Vormittags 11 Uhr in Lorsbach
bei Christian Großmann „zum Frankfurter Hof " aus den
Distrikten 21 und 25a Alte Schlag

Eichen:  4 rm Scheit.
Buchen:  496 rm Scheit und Knüppel 4770 Wellen.
Nadelholz:  40 Stck . Derbholzstangen , 50 Reiserholz¬

stangen, 4 rm Stangenreisig.

Lotsl-kusverttsuf
wegen(Zeschätssufgsbe

HOFHEIM a. T„ den 5. April 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag  nachmittag nach dem Gottes¬

dienst vom Trauerhause aus statt.

in sämtlichen gold. u. silb.

_Ia . Damen - und Herren -Uhren
Regulateure mit Domgong , gold. Ringe , Broschen, Ohrringe , Ketten

Colliers etc. sowie Silberwaren und optische Artikel
zu jedem annehmbarem Preise.

Hauptstr . 67 . <£ mi ( rnelehisr , Uhren- u . Goldgeschäft.

trifft Salatöl -Tunke ein. Vollständige:
Ersatz für Salatöl. Salatöl-Tunke is!
fertig zum Anmachen für Salat uni
braucht keinen weiteren JZusatz wede;
Essig noch Gewürze . Behördlich er¬
laubt und begutachtet per 1/t  Lt . 45 PI
_ Drogerie A. Phildius.

Zum Bezug von
Kleiderstoffen, Resatz-

artikel, Knöpfen
Neueste Kragen, Blusen,̂Schürzen

und Schuhen
wende man sich vertrauensvoll an

©ttmar Fch,Inhaber:Carl Falls.
WLLW Reelle Ware und Preise . W8LL8WK

ün
i
EE
I

Fleißiges , sauberes Mädchen
das alle Hausarbeiten gründlich
versteht, tagsüber einige Stunden
gesucht. Zu erfragen im Verlag.

Feiner Konfirmanden !- Anzug
gegen 25 M . abzugeben.

Zu erfragen im Verlag.
Leeres Zimmer zu vermieten.

Neuer Weg 24.

Kommunion-Kränze
krsnzranlien

Gesang - nnd Gebetbücher
— « sfon - LLvänre —

Kommunionbilder zum Anden¬
ken an die erste hl . Kommunion

empfiehlt zu billigen Preisen
). Schnellbächer

Buch- und Schreibwarenhandlung.

Warnung!
Warne hiermit Jeden, die

Auslagen der Frau Karl Groß¬
mann weiter zu verbreiten , da
ich bei dem geringsten Gehör
gerichtlich vorgehe.

Frau Jean Bender.

2-Zimmer -Wohnung
für 12 M . zu vermieten

Stephanstraße 17.

Geräumige 2-Zimmer -Wohn-
nung zu vermieten.

Näheres Zeil 7.

Diele Hausfrauen
nehmen jetzt statt der teueren Suppen-
Einlagen Maggi-Produkte Suppen -Würfel
Suppen-Kapseln, Maggi-Würze ! Diese
sowie Knorr’s Präparate erhalten Sie
gut und preiswert
__ Drcyrerie IJhild ius.
Räumungshalber noch abzugeben:

ErdbeerpflanzenW
in besten Sorten , per 100 Stück

2.50—3 Mk.

R.Zorn,Obstanlagen.
Emst Liesem

Käserei
— Hauptstraße Nr . 50 —

empfiehlt sich in sämtlichen
Hol;- und Keller -Arbeiten

sowie
Reparaturen an Waschmaschi¬

nen aller Art
werden schnellstens erledigt.

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Balkon und Speisekammer zu
vermieten . Hattersheimerstr . 34.

Zur ersten hl. Kornmunio^
und zur Konfirmation '

empfehle
ä ä  Gesangbücherä,t

in allen Preislagen
Gebetbücher,

Rosenkränze
Sterbekreuze in allen Größen.

Albin Schütz
Buchbinderei und Buchhandlung

Zur Kereitnng
eines wohlschmeckenden , gesund und
bekömmlichen Getränkes empfehle Ihne«
mein Schokoladen -Pulver, welches nod
preiswert verkaufe.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Schöne 3-Zimmer -WoHnnng
mit großer Mansarde zu vermieten

Rossertstraße 44 1. St
Schöne 3 Zimmer -Wohnung nn
Bad , Balkon preiswert zuvermiete»

Niederhofherstr . I
50 —100 Prozent

werden erspart , wenn Sie abgetragen«
Kleider , ältere Stoffe, Gewebe, Strümp!®
etc. selbst färben. In Päckchen a 10-'
25 Pfg. erhalten Sie die verschiedenste"
Farben in der

Drogerie Phildius

O rrarr̂ n werden teuerer
garren  Empfehle nol

gute Qualitäten zu 6, 7, 8, 10 P
Rauch -Schnupf -Tabacke.
_ A. Phildiu s , Hoflieferant

Wohnung 3 Zimmer, Küche un
Zubehör (1. St .) 1. April od. ff'
zu Perm._ Mainstraße  L.
2-Zimmer -Wohnung an ruhU
Leute zu vermieten.
8 Zu erfragen im VerlE
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